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Was ist Leistungsermittlung und Leistungsbewertung?

Laut Bildungsserver Berlin Brandenburg:

● Kontinuierliche Rückmeldung und Lernberatung bilden Grundlage für individuelle 
Lernentwicklung

● Leistungsbewertung ist an Kriterien gebunden (RLP, Verwaltungsvorschriften)
● Konkretisierung in schulinternen Festlegungen
● Orientierung an individuellen Kompetenzständen der jeweiligen Schüler_innen
● Leistungserbringung in mündlicher, schriftlicher und praktischer Form 
● Berücksichtigung von Lernprozessen, Lernergebnissen und Lernfortschritt



● Traditionellen Formen der Leistungsbewertung (Klassenarbeiten, Tests, mündliche Noten) dienen  der Überprüfung 
von Lernergebnissen. 

● Neue Formen der Bewertung (z. B. Projekttagebücher, Lerntagebücher, Visual Journals und Portfolios) müssen 
transparente und nachvollziehbare Bewertungskriterien aufzeigen.

● Leistungsbewertung ermöglicht Schüler_innen Erkenntnisse über die eigene Lernentwicklung 

● Einbeziehung der Schüler_innen in die Prozesse der Leistungsermittlung und Leistungsbewertung - Kompetenz der 
Selbst- und Fremdevaluation 

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/unterricht/unterrichtsentwicklung/leistungsermittlung-bewertung/

Was ist Leistungsermittlung und Leistungsbewertung?



Schulrechtliche Grundlagen
Sek I-VO (2010) § 20 Leistungsbeurteilung

(1) Leistungen werden mit Noten (und Punkten) bewertet
(2) Außerhalb von Zeugnissen dürfen Tendenzen und Zusätze zur Präzisierung formuliert werden. 

Zeugnisse können unter “Bemerkungen” mit Hinweisen auf Lernfortschritte erweitert werden. 
Noten und Punkte müssen den Schüler_innen und Erziehungsberechtigten erläutert und 
begründet werden.

(3) o.B. bei ungenügender Leistung möglich, in 9./10. JG nur wenn unverschuldet
(4) Note kann gebildet werden, wenn Schüler_in mindestens 6 Wochen im Stück oder 8 Wochen 

insgesamt am Unterricht teilgenommen hat.
(5) Bildung einer Jahrgangsnote
(7) Im Konfliktfall bei der Notenvergabe entscheidet der Schulleiter



Leistungsbewertung im Zusammenhang mit dem neuen 
RLP (Niveaustufen)

● Niveaustufen zur differenzierten 
Beurteilung einzelner Schüler_innen 
einer Lerngruppe

● Niveaustufen zur differenzierten 
Leistungsbeurteilung verschiedener 
Kompetenzen der einzelnen 
Schüler_innen (Wahrnehmen, 
Gestalten, Reflektieren)



Beispiel

Wahlkurs

Art & Design
Bauhaus

JG 9/10



Beurteilen und Bewerten im Kunstunterricht (Peez)

● Kriterien- bzw. kategorienorientierte 
Bewertungsverfahren, häufig mit Punkte- und 
Zahlenskalen

● Auf Evidenzurteilen beruhende 
Bewertungsverfahren

● Bewertungsverfahren im reformpädagogisch 
orientierten, offenen Unterricht



Kriterien- bzw. kategorienorientierte Bewertungsverfahren, 
häufig mit Punkte- und Zahlenskalen

Gunter Otto

Vorab geführtes Unterrichtsgespräch, Themenfestlegung, Bestimmung an 
formalen und inhaltlichen Kriterien (Farbe, Form), technische Fähigkeiten, 
Themenbezug

Gewichtung der Kriterien



Vorteile:

● Transparenz, Objektivierbarkeit, Vergleichbarkeit
● Überprüfbarkeit differenzierter Unterrichtsziele
● Reduktion des Urteils auf Punktezahl - Ziffernnote

Nachteile:

● Je mehr Lernziele, desto unüberschaubarer die Methode
● Übergreifende Gesichtspunkte fehlen häufig
● Objektive Kriterien lassen Anerkennung individueller Leistungsverbesserung nicht unbedingt zu

Kriterien- bzw. kategorienorientierte Bewertungsverfahren, 
häufig mit Punkte- und Zahlenskalen



Auf Evidenzurteilen beruhende Bewertungsverfahren

● Gesamtnote aufgrund eines spontanen, subjektiven Eindrucks (Ziffer 
teilweise ohne schriftliche Erklärung)

● Rangfolge bilden (schlecht bis sehr gut) oder sortieren in drei Sparten (gut, 
mittel, schlecht) plus sehr gute Gruppe

● Kant: ästhetische Urteile sind immer subjektiv



Vorteile

● Bewertung ist zeitökonomisch
● Beurteilung ist nicht akribisch, punkteorientiert, sondern künstlerisch-ganzheitlich
● Erfassung von allgemeinen Bildqualitäten ist im Evidenzurteil gewährleistet (Komposition, Ausdruck/Aussage, 

Originalität, Durchhalten eines Darstellungsprinzips)

Nachteile

● Fehlende Transparenz - Willkür
● Konkrete Lernziele bleiben weitgehend unberücksichtigt

Auf Evidenzurteilen beruhende Bewertungsverfahren



Bewertungsverfahren im reformpädagogisch orientierten, 
offenen Unterricht

● Selbstbewertung, Mitbestimmung, Eigenverantwortung
● Verbale Beurteilung - wesentlich höherer Stellenwert
● Werkstattorientierter Unterricht
● Portfolio-Methode mit Lehrerfeedback, Selbstbewertungsbögen, 

Arbeitsprozess-Berichte
● Reflexive Auseinandersetzung im Dialog



Vorteile

● Üben der Selbstbewertung, ästhetische Beurteilung, differenzierte Begründung
● Individuelle Leistungssteigerung
● Differenzierung

Nachteile

● Keine objektive Vergleichbarkeit
● Nur mit ‘harten’ quantifizierbaren, standardisierten Leistungstests erreicht das Fach Kunst bildungspolitisch 

Anerkennung

Bewertungsverfahren im reformpädagogisch orientierten, 
offenen Unterricht



Fazit

● Gütekriterien für ein Bewertungssystem im Kunstunterricht
● Kontext (Aufgabenstellung, Lerngruppe, Schulprofil etc.)
● Transparenz
● Motivation
● Pluralität (verschiedene Verfahren ausprobieren)



Bewertungskonzept



Und jetzt?

Austausch in den Gruppen GS / OS


